
Nachteilsausgleich  - Verbesserung der Wartezeit 
 
Mit diesem Sonderantrag können Sie Umstände geltend machen, die Sie gehindert haben, Ihre Hoch-
schulzugangsberechtigung früher zu erwerben.  
 
Besondere Umstände  
 
Bevor Sie einen Sonderantrag stellen, sollten Sie selbstkritisch prüfen, ob er Aussicht auf Erfolg hat. Viele 
Studienbewerber(innen) setzen auf die Sonderanträge zu große Hoffnungen. Nicht jeder Grund, den Sie als 
relevant ansehen, kann bei der Studienplatzvergabe als „Sonderfall“ anerkannt werden. Gründe, die Sie aufführen, 
müssen eine gravierende Beeinträchtigung bedeuten und im Zeitpunkt der Antragstellung in Ihrer Person bereits 
vorliegen und von Ihnen nicht zu vertreten sein. Legen Sie selbst deshalb an Ihre eigene Begründung einen 
strengen Maßstab an!  
Ein Sonderantrag ist grundsätzlich zeitgleich mit dem Zulassungsantrag zu stellen.  
Wenn Sie einen Sonderantrag stellen möchten, müssen Sie geeignete Nachweise beifügen. Welche Belege dies 
sein können, ist bei den Beispielen für einen begründeten Antrag aufgeführt. Folgenden Leitgedanken sollten Sie 
sich vor Augen halten: Ihr „Sonderfall" muss durch die beigefügten Belege so deutlich dargestellt sein, dass eine 
außenstehende Person Ihre Argumente anhand der Unterlagen nachvollziehen kann. Sie erleichtern die 
Bearbeitung Ihres Antrages, wenn Sie neben den erforderlichen Nachweisen eine kurze schriftliche Begründung 
beifügen. Bescheinigungen von Stellen, die zur Führung eines Dienstsiegels amtlich ermächtigt sind, müssen mit 
einem Dienstsiegelabdruck versehen sein. Kopien müssen beglaubigt sein.  
Wenn Sie mehrere Zulassungsanträge stellen (z. B. einen für Universitäten und  einen  für Fachhochschulen im 
Serviceverfahren), müssen Sie ggf. jeden Zulassungsantrag um einen Sonderantrag ergänzen (jeweils mit allen 
notwendigen Unterlagen).  
 
Verbesserung der Wartezeit  
 
Im Rahmen der Auswahl nach Wartezeit kommt es auf die Anzahl der Halbjahre an, die seit dem Erwerb der 
Studienberechtigung (z. B. Abitur) verstrichen sind. Es können jedoch Umstände vorliegen, die den Erwerb der 
Studienberechtigung verzögert haben. Die Bewerberin bzw. der Bewerber wird dann weniger Wartezeit vorweisen. 
In diesem Fall wird bei der Auswahl nach Wartezeit ein früherer Zeitpunkt des Erwerbs der Studienberechtigung 
zugrunde gelegt. Die Bewerberin bzw. der Bewerber nimmt also an der Auswahl mit einer Wartezeit teil, die 
voraussichtlich ohne die Verzögerungen erreicht worden wäre.  
Beispiel: Claudia bewirbt sich zum Sommersemester 2007. Ihr Reifezeugnis datiert vom Mai 2005, so dass ihre 
Wartezeit drei Halbjahre beträgt. Sie weist jedoch nach, dass sie das 11. Schuljahr wegen Krankheit wiederholen 
musste. Ohne Wiederholung der Klasse 11 hätte sie ihre Reifeprüfung bereits im Mai 2004  abgelegt und somit 
eine Wartezeit von fünf Halbjahren vorzuweisen. Claudia wird deshalb mit einer Wartezeit von fünf Halbjahren an 
der Auswahl beteiligt. Falls zum Sommersemester 2007  die Auswahlgrenze für den gewünschten Studiengang 
bei vier Halbjahren liegt, wird sie ausgewählt. Bildet sich die Auswahlgrenze aber bei sechs Halbjahren, kann sie 
trotz des Nachteilsausgleichs über die Wartezeitquote nicht zugelassen werden.  
Auch hier gilt, wie bei der Verbesserung der Durchschnittsnote, dass der Nachweis des Antragsgrundes (im 
Beispiel: Krankheit) für eine Anerkennung des Antrages allein nicht ausreicht. Deshalb müssen Sie zusätzlich 
nachweisen, dass sich durch den belastenden Umstand der Erwerb der Studienberechtigung verzögert hat. 
Diesen Nachweis können Sie durch eine Bescheinigung Ihrer Schule über Grund und Dauer der Verzögerung 
beim Erwerb der Studienberechtigung sowie sonstige zum Nachweis des Verzögerungsgrundes geeignete Belege 
führen.  
 
Begründete Anträge  
 
Folgende in der eigenen Person liegende, nicht selbst zu vertretende Gründe, die die Bewerberin oder den 
Bewerber daran gehindert haben, die Hochschulzugangsberechtigung zu einem früheren Zeitpunkt zu erwerben, 
können beispielhaft berücksichtigt werden: (Bescheinigung der Schule über Grund und Dauer der Verzögerung 
beim Erwerb der Studienberechtigung sowie sonstige zum Nachweis des Verzögerungsgrundes geeignete Belege)  
 
1. Besondere soziale Umstände  

1.1  Besondere gesundheitliche Umstände  

1.1.1  Längere krankheitsbedingte Abwesenheit vom Unterricht (fachärztliches Gutachten)  

1.1.2  Schwerbehinderung von 50 oder mehr Prozent (Feststellungsbescheid des Versorgungsamtes)  

1.1.3  Längere schwere Behinderung oder Krankheit, soweit nicht durch Nummern 1.1.1 oder 1.1.2 erfasst 
(fachärztliches Gutachten)  



1.1.4  Sonstige vergleichbare besondere gesundheitliche Umstände (fachärztliches Gutachten)  

1.1.5  Schwangerschaft der Bewerberin während der Schulzeit (ärztliche Bescheinigung oder Geburtsurkunde des 
Kindes)  

1.2 Besondere wirtschaftliche Umstände (zum Nachweis geeignete Unterlagen)  

1.3. Sonstige vergleichbare besondere soziale Umstände (zum Nachweis geeignete Unterlagen)  

 
2. Besondere familiäre Umstände  
 
2.1  Versorgung eigener minderjähriger Kinder während der Schulzeit (Geburtsurkunden der Kinder)  

2.2  Versorgung pflegebedürftiger Verwandter in aufsteigender Linie oder von Geschwistern während der ei-
genen Schulzeit (Bescheinigung über die Einstufung in die Pflegestufe II oder III nach dem 
Sozialgesetzbuch XI oder ärztliche Bescheinigung über die Pflegebedürftigkeit)  

2.3  Betreuung unversorgter minderjähriger Geschwister, die mit der Bewerberin oder dem Bewerber in häus-
licher Gemeinschaft lebten, während der eigenen Schulzeit (Geburtsurkunden der Geschwister)  

2.4  Verlust eines Elternteils oder Verlust beider Eltern vor Erwerb der Hochschulzugangsberechtigung, sofern 
die Bewerberin oder der Bewerber zu diesem Zeitpunkt ledig war und das 25. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hatte (Sterbeurkunden der Eltern und Erklärung über den damaligen Familienstand)  

2.5  Mehrmaliger Schulwechsel wegen Umzugs der Eltern (Abgangszeugnisse sowie Meldebescheinigungen der 
Eltern)  

2.6. Sonstige vergleichbare besondere familiäre Umstände (zum Nachweis geeignete Unterlagen; in Betracht 
kommen z.B. folgende besondere familiäre Umstände: Bewerberin oder Bewerber hatte schon früher das 
gewünschte Studium angestrebt und nachweislich darauf hingearbeitet. Die Ausbildung musste aber mit 
Rücksicht auf besondere familiäre Verpflichtungen zurückgestellt werden, beispielsweise weil eigene 
minderjährige Kinder zu betreuen waren oder weil Berufstätigkeit erforderlich war, um dadurch das Studium 
des Ehegatten ohne Inanspruchnahme staatlicher Unterstützung zu finanzieren)  

3. Zugehörigkeit zum A-, B- oder C-Kader der Bundessportfachverbände von mindestens einjähriger 
ununterbrochener Dauer  
(Bescheinigung des zuständigen Bundessportfachverbandes)  

4. Sonstige vergleichbare besondere Umstände  
(zum Nachweis geeignete Unterlagen)  


